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INFO 
Mit Namen geieichnete Artikel geben die persönliche Meinung des Verfassers wieder. Nachdruck allei Beiträge 
nur nach Rücksprache mit der Redaktion. „Der GründungsausschuO Tür die I Universität Oldenburg, das Konzil und 
der Senat der Universität Oldenburg haben einstimmig beschlossen, dal! die Universität Oldenburg den Namen 
Carl-von-Ossielzky-Universität führt. Die Universität bedauert, daß ihr die offizielle Führung dieses Namens 
bisher nicht gestattet ist." 

Im Wintersemester 
über 8000 Studenten 
Mit Sicherheit wird die Anzahl der 
Studenten an der Universität Ol
denburg im WS 1983/84 auf über 
8.000 ansteigen. Nach den jetzt ver
öffentlichten Zahlen waren im 
Sommersemester 83 statistisch 7804 
Studenten immatrikuliert, wobei 
allerdings zu berücksichtigen ist, 
daß 602 Studenten laut Richtlinien 
des statistischen Verwaltungsamtes 
doppelt gezählt wurden. Es handelt 
sich dabei um jene, die zwei Stu
dienplätze belegen - also zwei Ab
schlüsse anstreben. 
Mit 648 Studienanfänger im SS 
1983 lag die Zahl um 31,4 Prozent 
höher als im Jahr zuvor. Erheblich 
reduzierte sich dabei der Anteil der 
Lehramtsstudenten: nur noch 39 
Prozent (244) streben diesen Ab

schluß an. Mit dieser Entwicklung 
geht offensichtlich die Verringe
rung des Anteils der Studentinnen 
einher. Während er insgesamt 49 
Prozent beträgt, lag er bei den Stu
dienanfängern nur noch bei 45 
Prozent. 
Hohe Zuwachsraten verzeichneten 
insbesondere die Diplomstudien
gänge Chemie, Physik, Wirtschafts
wissenschaften und Sozialwissen
schaften. 

Der Anteil der ausländischen Stu
denten hat sich von 2,6 Prozent im 
Jahr 1982 auf 3,2 Prozent erhöht. 
Insgesamt waren 248 Ausländer aus 
39 Staaten immatrikuliert, von de
nen fast drei Vierte! aus Entwick
lungsländern kommen. 

Beauftragter 
für Datenschutz 
Dr. Günther Dey, Betriebswirt im 
Fachbereich 4, ist von Präsident Dr. 
Horst Zilleßen zum 
neuen Datenschutz
beauftragten der 
Universität Olden
burg ernannt wor
den. Der 35jährige 
Akademische Rat, 
dessen Spezialgebiete Rechnungswe
sen und innerbetriebliche Informatik 
sind, wurde mit dieser Aufgabe be
traut, nachdem der bisherige Daten
schutzbeauftragte . Professor Dr. Klaus 
Lenk, wegen Arbeitsüberlastung um 
Entbindung aus dem Amt gebeten 
hat. ZillelJen dankte Lenk für die 
bisher geleistete Arbeit. 

Veranstaltungen anmelden 
Bitte beachten: Redaktionsschluß 
zum Veranstaltungskalender für Ok
tober ist der 22. September. 

Informatik für Grundschüler? 
Gorny: Alle Lehrer sollen über Grundkenntnisse verfügen 

Lehrer aller Schultypen und -fachet 
müssen nach Ansicht des Oldenbur
ger Informatikers Prof. Dr. Peter 
Gorny mittelfristig über Grund
kenntnisse der Informatik verfügen. 
Gorny sagte, ohne informationsver
arbeitende Maschinen sei das Leben 
in einem modernen Industriestaat 
nicht mehr denkbar. Schon in abseh
barer Zeit werde fast jeder Bürger 
mehr oder weniger vor der Notwen
digkeit stehen, mit diesen Techniken 
selbst umzugehen. Die Schule dürfte 
diese Entwicklung nicht ignorieren. 
Sie müsse die künftigen Generatio
nen in den Stand versetzen, die Nut
zung der Informationstechnologie 
sozialpolitisch z.u beherrschen oder 
zumindest zu kontrollieren. Informa
tik müsse ein Teil der Allgemeinbil
dung werden. 

Gorny hat in einem kürzlich für die 
niederländische Regierung erarbeite
ten Gutachten festgestellt, daß die 
Bundesrepublik bei der Einführung 
der Informatik in den Schulen allen
falls im Mittelfeld liege. In Frank
reich und Großbritannien hätten da
gegen bereits umfangreiche Program
me begonnen, um Lehrern die not
wendigen Kenntnisse zu vermitteln, 
die Lehrpläne entsprechend den An
forderungen der Informatik zu über
arbeiten und die Schulen mit Unter
richtsgeraten zu versorgen. 

Nach Auffassung von Gorny ist die 
Einführung von Informatik schon im 
Grundschulbereich notwendig - al
lerdings nicht als Fach, sondern als 
integraler Bestandteil der Fächer. Be
sonderes pädagogisches Gewicht 
kommt dabei nach Aussagen des In
formatikers der "Entwicklung des 
Verhaltens beim Problemlösen" zu. 
Damit ist das Vorgehen der schritt
weisen Verfeinerung bei komplexen 
Aufgaben, also dem Zerlegen einer 
Komplizierten Aufgabe in Teilaufga
ben, gemeint. Weiter soll das Ver
ständnis dafür entwickelt werden, 
daß Information ein bearbeitbarer 
Werkstoff ist und daß es Methoden 
und Werkzeuge zu seiner Bearbei
tung gibt. Schließlich spielt, so Gor
ny, unter Anwendung der graphi
schen Datenverarbeitung das Lernziel 

"Förderung des Abstraktionsvermö
gens" und des nichtsprachlichen 
"Denkens in Räumen und Relatio
nen" eine wesentliche Rolle. 

53 Experten aus 13 Industriestaaten, 
zu denen auch Gorny gehörte, nann
ten kürzlich auf dem Symposion in 
Kiel folgende Begründung für die 
Einführung der Informatik in der 
Grundschule: 

• Befähigung des Menschen, mit den 
informationsverarbeitenden Ma
schinen sinnvoll umgehen zu kön
nen 

• Erweiterung der intellektuellen Fä
higkeit in eine neue Dimension 

• Befähigung des Menschen, die 
Nutzung der Informationstechno
logie sozialpolitisch und demokra
tisch zu beherrschen oder zumin
dest kontrollieren zu können 

• Sicherstellung der internationalen 
Wettbewerbsfähigkeit des Landes 

Der Oldenburger Informatiker be
tonte in diesem Zusammenhang, daß 
es bei der Einführung von Informatik 
nicht allein um die Fertigkeit bei der 
Bedienung von Computern gehen 
könne. Es müsse vielmehr hervorge
hoben werden, daß Schüler "Metho
den zur systematischen Verarbeitung 
von Information" erlernen müßten 
auch mit der Hilfe von Computern. 

Zilleßen: 

Friedensforschung fördern 
"Trotz wirtschaftlicher Schwierigkei
ten ist es notwendig, die Friedensfor
schung in der Bundesrepublik in ei
nem stärkeren Maße als bisher zu 
fördern." Das erklärte anläßlich des 
Antikriegstages am 1. September der 
Präsident der Universität Oldenburg, 
Dr. Horst Zilleßen. ZillelJen sagte, 
man müsse mit Bedauern feststellen, 
daß die Friedensforschung heute 
noch ein Stiefkind der Wissenschaf
ten sei. Dabei könne sie dazu beitra
gen, den Frieden nach Innen wie 
nach Außen sicherer zu machen. 
Der Präsident forderte in diesem Zu
sammenhang die großen Forschungs
institutionen der Bundesrepublik auf, 
mehr Anreize für Wissenschaftler zu 
bieten, sich den Fragen des Friedens 
zu widmen. Dies bedeute, daß mehr 
Gelder'für konkrete Projekte in die
sem Bereich zur Vertilgung gestellt 
werden müßten. 

Zilleßen sagte weiter, man könnesich 
des Eindrucks nicht erwehren, daß 
Politiker mit der Bereitstellung von 
Mitlein oll zögerten, weil sie in der 
Friedens! orschung nicht selten eine 
Art Konkurrenz /u ihrer Auffassung 
zur Friedenspolitik sähen. Dies aber 
sei falsch. Friedcnsforschung könne 
und solle lediglich Beziehungen auf
decken, welche Ursachen zu be
stimmten Formen eines Konflikts 

führten. Tatsächlich könne sie keine 
Friedenspolitik ersetzen, sondern le
diglich Erkenntnisse vermitteln, die 
nicht nur Politiker benötigten, um 
Konflikte bis hin zu einem Europa 
vernichtenden Atomkrieg zu vermei
den. 
Auf die Universität Oldenburg bezo
gen, meinte Zilleßen, es sei sicher 
wichtig, durch die Teilnahme an 
Kundgebungen auf die Gefährdung 
des Friedens aufmerksam zu ma
chen; zugleich aber müßten die Wis
senschaftler sich selbst fragen, ob sie 
sich der Thematik von Krieg und 
Frieden in ihrer wissenschaftlichen 
Arbeit genügend widmeten. Bei den 
Ossieizky-Tagen 82 über die militäri
schen Einflüsse auf die Wissenschaft 
sei deutlich geworden, daß Wissen
schaftler nicht nur in hohen Maße in 
die Rüslungsmaschinerie der Indu
strieländer eingebunden seien, son
dern auch als Vorreiter einer immer 
bedrohlicher werdenden Rustungs-
entwicklung wirkten. Es sei Zeil, ei
nen Gegenpol /u schaffen, der aller
dings nichl allein durch einige 
Erklärungen zur llochriistimgspoli-
lik der Supermächte hergestellt wer
de, sondern durch wissenschaftliche 
Arbeit, die sich dadurch auszeichne. 
Konlliklfclder frühzeitig zu erken
nen, um Gegensteuerungen zu er
möglichen. 

Nicht nur Sozialkunde gefährdet 
Im Herbst wird das Kabinett end
gültig über die Reduzierungen im 
Bereich der Lehrerausbildung ent
scheiden. Danach scheint sicher, 
daß die Universität Göttingen die 
Grund- und Haupt- sowie die Real-
schullchrcrausbildung verliert. Die 

Universität Oldenburg wird - wie 
die Universität Hannover -die Leh
rerausbildung für alle Schultypen 
behalten, jedoch Fächer abgeben 
müssen. Neben Sozialkunde stehen 
nach wie vor Geographie und Rus
sisch zur Disposition. 

Austauschprogramm 

South Dakota erster 
US-Kooperationspartner 
Die erstep vier Oldenburger Angli-
stikstudimtinnen und -Studenten (lo
gen zu einem einjährigen Studienauf
enthalt in die USA. Anfang Oktober 
kommen die ersten Studenten aus 
South Dakota nach Oldenburg. 
Grundlage des Austausches, den der 
Anglist Dr. Richard Stinshoff maß
geblich mit vorbereitete, ist eine Ko
operationsvereinbarung, die der Präsi
dent der Universität, Dr. Horst Zille
ßen, und der Präsident der Uni versity 
of South Dakota, Dr. Josef McFad-
den, unterzeichneten. 
Dem Austausch von Studenten wird 
sich ein Wissenschaftleraustausch 
anschließen, der nach einer Mittei
lung von Stinshoff im Sommer 1984 
beginnen soll. 

Die Austausch Vereinbarung sieht 
folgende Regelungen vor: 

• Studenten kommen jeweils ein 
Jahr in einem Studienaufenthalt 
an die Gastuniversität. Ihnen wer
den die Studiengebühren erlassen, 
die in den USA beträchtlich sind. 
Ferner bekommen sie eine speziel-

Uni-Prospekt 
„Standorte" 
Die Pressestelle hat in diesen Tagen 
einen Prospekt "Universität Olden
burg - Standorte" herausgebracht. Es 
soll insbesondere auswärtigen Gä
sten eine Orientierungshilfe bieten. 
Der Prospekt enthält einen Stadtplan 
von Oldenburg mit der genauen 
Standortbeschreibung der Universi-
tätsgebäude einschließlich der An
mietungen. Zusätzlich werden einige 
Informationen über die Universität 
und die Stadt Oldenburg gegeben. Ei
ne Übersicht über Studieoabschluß-
möglichkeiten komplettiert den Pro
spekt, der in den Fachbereichsge
schäftsstellen und in der Pressestelle 
erhältlich ist. 

le studienfachliche Beratung und 
Betreuung sowie Hilfe bei der Ver
mittlung günstiger Wohnmöglich
keiten. 

• Wisenschaftler erhalten einen Lehr-
und Forschungsaufenthalt von eben
falls einem Jahr. Sie bekommen 
dafür eine Beurlaubung an der 
Heimatuniversität und überneh
men dann an der Gastuniversität 
die Funktionen derjeweiligen Aus
tauschwissenschaftler. 

Die University of South Dakota im 
Südostzipfel des US-Bundesstaates 
besteht seit mehr als 100 Jahren und 
ist mit etwa 7.000 Studenten in ihrer 
Große der Oldenburger Universität 
vergleichbar. Sie bietet ein breites 
fachliches Spektrum von Studienab
schlüssen und ergänzt die Oldenbur
ger Fachrichtungen um Rechtswis
senschaften, Informatik und medizi
nische Teilfächer. 

Der Austausch steht allen Studieren
den und Lehrenden beider Universi
täten offen. 

Niederländisch 
an Schulen? 
Niederländisch soll an Oldenburger 
Schulen als Fremdsprache unterrich
tet werden, wenn genügend Schüler 
Interesse daran haben und geeignete 
Lehrer zur Verfügung stehen. Kul
tusminister Oschatz sagte dies in ei
nem Antwortschreiben an den CDU-
Landtagsabgeordneten Josef Dierkes 
zu, der sich kürzlich für die Einfüh
rung dieser Sprache an Oldenburger 
Schulen eingesetzt hat. Konkret soll 
dieses Thema auf der nächsten 
Dienstbesprechung mit der Bezirks
regierung Weser-E-ms erörtert wer
den. Zur Zeit wird nach Angaben des 
Ministeriums an zwölf Schulen Nie
derländisch angeboten. 

Ausstellungen mit Resonanz 
Die von Universitätsangehörigen 
konzipierten und von der Bibliothek 
betreuten Ausstellungen werden zum 
Teil mit großem Erfolg auch in ande
ren Städten der Bundesrepublik ge
zeigt. 
Die größte Resonanz fand bisher die 
Ausstellung über das Leben Carl von 
Ossietzkys aber von Dir wird ge
sprochen". Sie war bisher außer in 
Oldenburg in Bremerhaven, Dachau, 
Frankfurt. Berlin, Steinbach, Kelk
heim, Groß-Gerau, Bochum und 
Dreieich zu sehen. Die Ergänzungs
ausstellung über den Nachlaß Carl 
von Ossietzkys wurde außer in Ol
denburg auch in der Staats- und Uni
versitätsbibliothek Hamburg gezeigt. 

Die 1980 erstmals im Stadtmuseum 
Oldenburg präsentierte Ausstellung 
„Kinderbücher des 19. Jahrhun
derts" wurde bisher auch in Bremer
haven, Hannover, Wolfsburg und 
Bochum dem Publikum zugänglich 
gemacht. 
Die Ausstellung über englische Co
mics „Vom Pcnny Dreadful zum Co
mic" wurde jetzt vom Museum of 
Childhood in London angefordert. 
In Hannover soll sie Ende Dezember 
gezeigt werden. 
In Wien ist zur Zeit die Oldenburger 
Ausstellung „ABC Bücher, Fibeln, 
Leselehrwerke aus drei Jahrhunder
ten" zu sehen. Im Herbst wird die 
Ausstellung nach Frankfurt gehen. 
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Hermann Helmers wurde 60 Jahre alt 
Am 14. August ist Professor Dr. Her
mann llchners 60 Jahre alt geworden. 
Er hat gebeten, kein Aufhebens von 
diesem Tag zu machen: Die Universi
tät wird gleichwohl diesen Tag nicht 
unerwähnt lassen können, denn Her
mann Helmers gehört zu ihren profi
liertesten Wissenschaftlern und hat 
sich wie kein anderer für die Gründung 
der Oldenburger Universität enga
giert. Eine Darstellung des Lebens und 
der Wirksamkeit dieses Mannes ver
sucht im Folgenden Professor Dr. 
Wolfgang Schulenberg. 

Aus dem Jahre 1910 gibt es eine 
Gruppenaufnahme der Absolventen 
des Oldenburger Lehrerseminars je
nes Jahres. Es ist ein eindrucksvolles 
Bild, das dem herkömmlichen Semi
naristen-Klischee so gar nicht ent
spricht: 34 junge Männer mit wa
chem, kritischem Blick und in selbst
bewußter Haltung, die in ihren straff 
sitzenden dunklen Anzügen mit den 
hohen weißen Kragen eher elegant als 
kleinbürgerlich wirken. Einer von ih
nen, abweisend über die Schulter in 
die Kamera blickend, ist Georg von 
der Vring, der als Dichter v.u Ruhm 
gekommen ist und dessen Sohn 
Gründungsrektor der Universität Bre
men war. Ein anderer ist Martin Her
mann Helmers, der später Lehrer in 
Varel wurde und sich dort, besonders 
auch durch seine Unbestechlichkeit 
in der Zeit der brauen Diktatur, An
sehen erwarb. Er ist der Vater des 
Oldenburger Germanisten Professor 
Dr. Hermann Helmers. Wenn nun 
Hermann Helmers in der Darstellung 
der Geschichte der Universität 
Oldenburg , deren Manuskirpt er in 
diesen Tagen abgeschlossen hat, 
das Oldenburger Seminar sorgfältig 
abwägend in die Vorgeschichte der 
Universität einschließt, so ist das 
nicht nur historiographisch geboten, 
vielmehr geschieht es aus der einzig
artigen Erfahrungsposition eines 
Mannes, der sehr wohl die geschicht
lichen Leistungen der alten Bildungs
institutionen Oldenburgs einzuschät
zen weiß und der zugleich mit Verve 
für die Errichtung einer neuen, voll
ausgebauten Universität in Olden
burg eingetreten ist und eintritt. 

Hermann Helmers wurde am 14. Au

gust 1923 in Varel geboren. Als Acht
zehnjähriger 1942 zum Kriegsdienst 
eingezogen, geriet er gegen Ende des 
Krieges noch in Gefangenschaft, aus 
der er erst im Dezember 1948 zurück
kehren konnte. 1949 begann er das 
Lehramtsstudium an der Pädagogi
schen Hochschule Oldenburg, das er 
mit dem Staatsexamen abschloß. Er 
war mehrere Jahre als Lehrer in der 
Praxis sowohl an einer weniggeglie
derten Landschule wie an verschiede
nen städtischen Schulen. 1955 setzte 
er das Studium an der Universität 
Göttingen fort. Er promovierte 1959 
mit einer Untersuchung über Wil
helm Raabe. 1961 wurde er Dozent 
für Didaktik der deutschen Sprache 
in Göttingen, 1962 Professor in 
Bonn. Im Jahre 1964 wurde er nach 
Oldenburg berufen. Einen späteren 

Ruf an die Universität Erlangen hat 
er abgelehnt. 
Durch seine sehr verbreiteten Publi
kationen gehört Helmers heute zu 
den bekanntesten Germanisten der 
Bundesrepublik. Insbesondere im 
Bereich der germanistischen Didak
tik hat er bisher mehrere Bücher und 
über 100 wissenschaftliche Abhand
lungen und Aufsätze veröffentlicht. 
Sein bekanntestes Werk, die "Didak
tik der deutschen Sprache", erscheint 
demnächst in der 11. Auflage; es ist 
längst ein Klassiker in seinem Fach. 
Ein weiterer Forschungsschwerpunkt ist 
im Bereich der Litcraturdidaktik mit 
mehreren Untersuchungen erkenn
bar, und als speziellen Forschungs
komplex bearbeitet Helmers seit Jah

ren (in Zusammenarbeit mit Professor 
Dr. Juliane Eckardt) die Geschichte 
des Deutschunterrichts. Hierzu liegt 
seine grundlegende "Geschichte des 
deutschen Lesebuchs" vor, dazu eine 
Reihe von Dissertationen und wei
tere Arbeiten. 

In der Literatur- und Sprachwissen
schaft hat sich Helmers einen Namen 
gemacht durch seine Forschungen 
über Wilhelm Raabe und durch seine 
Untersuchungen zum Phänomen der 
Komik in Sprache und Literatur. 
Hermann Helmers zählt mit seinen 
Werken zu den international aner
kannten Raabe-Kennern. Erst im 
letzten Semester war Professor Ara-
kawa aus Tokio der Raabe-Forschung 
wegen in Oldenburg, in Fragen der 
Literaturdidaktik auch Prof. Yama-
hara von der Universität Kagoshima 
(Japan), von der übrigens Prof. Man-
dokoro kürzlich hier promoviert hat. 
Auf dem schwierigen Fragengebiet 
der Komik in Sprache und Literatur 
zählen die Bücher und Aufsätze von 
Helmers zu den Werken, die wesent
lich zur Klärung und Weiterführung 
beigetragen haben. 
Der Oldenburger Öffentlichkeit wird 
indessen mehr als die Arbeit des 
Fachgelehrten dessen hochschulpoli
tisches Wirken bekannt sein. Her
mann Helmers ist einer der Begrün
der der Universität Oldenburg. Er 
hat in verschiedenen Organen und 
Gremien maßgeblich mitgearbeitet: 
von 1969 bis 1973 als Vorsitzender 
des Universitätsausschusses der Pä
dagogischen Hochschule und von 
1969 bis 1972 in der von der Stadt 
berufenen Arbeitsgemeinschaft "Uni
versität in Oldenburg". In den beiden 
Schriften "Zur Frage einer Universi
tät im Nordwesten Niedersachsens" 

1969 (mit dem Verfasser) und "Struk
turplan der Universität Oldenburg" 
1970 Verlag Holzberg wurden von 
ihm Texte veröffentlicht, die auf die 
Entwicklung der Universitätsfrage 
starken Einfluß hatten. Von 1971 bis 
1974 war Helmers Mitglied und zeit
weilig stellvertretender Vorsitzender 
des Gründungsausschusses für die 
Universität Oldenburg und 1972 bis 
1973 gleichzeitig Vorsitzender der 
Planungskommission Kommunika
tion/Ästhetik. 

In den letzten Jahren hat sich Her
mann Helmers neben seiner Lehrtä
tigkeit, der Betreuung zahlreicher 
Doktoranden und seinen fachlichen 
Forschungen mit der Erarbeitung ei
ner "Geschichte der Universität Ol
denburg" befaßt, in der er die Ent
wicklung anhand von Dokumenten 
in einzelnen darlegt. Dieser Band 
wird zum 10. Jahrestag der Grün
dung der Universität am 5. Dezember 
1983 erscheinen. Er enthält die Dar
stellung eines aufregenden Kapitals 
deutscher Bildungsgeschichte, ver
faßt von einem Manne, dem wir 
Dank dafür schulden, daß er als 
hochangesehener Wissenschaftler 
auch seine Verantwortung für die 
Hochschulpolitik und für die Interes
sen unserer Region so entschieden 
wahrnimmt.  

Hochschulsport 
Seit Mitte August können wieder 
Tennisplätze in der Traglufthalle an
gemietet werden. Die Halle ist zwi
schen 9 und 15 Uhr geöffnet. Die 
Plätze werden direkt bei den Sport
warten im alten Sporttrakt (Tel.: 798-
2085) gebucht. Dort liegt auch eine 
Liste für Vorausbuchungen aus. Ab 
September kann auch sonnabends 
von 14.15 bis 18 Uhr in der Tragluft
halle Tennis gespielt werden. Anmel
dungen sind im Hochschulsportbüro 
(Tel.: 798-2085) oder direkt bei der 
Aufsicht möglich. 

Im Foyer zum neuen Sporttrakt am 
Uhlhornsweg wird zur Zeit eine Bild
ausstellung über das Spiel- und Kul
turfest gezeigt, das im Sommer statt
fand. Die Ausstellung wurde von 
Kamilla Will, Mitarbeiterin im Pro
jekt Spiel - Bewegung - Umwelt, zu
sammengestellt. 

NUR DAS EIGENE HEIM IST 
EIN WIRKLICHES ZUHAUSE. 

Auch wenn Sie sich in Ihrer Mierwohnung wohlfühlen - Sie können nicht tun 
und lassen, was Sie wollen. 

Das eigene Heim dagegen bedeutet: Mehr Freiraum und Freiheit für die ganze 
Familie. Mehr Spaß am Leben, mehr Sinn. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Zahlen Sie deshalb Ihre Miete in die eigene Tasche da- • » • j | > | 
mit Sie in einigen Jahren Besitzer sind. Stolz und schulden HflW 
freisprechen Sie darüber mit Ihrem BHW- Berater, oder ^SS^^^m^^ 
rufen Sie ihn an. Das BHW steht in jedem örtlichen Tele- Bausparkasse 
fonbuch. für den öffentlichen Dienst. 

Jetzt am L Sehr preiswerte Filme ;• z. B. AGFACOLOR Kb 12er 
AGFA CT 18 Kb 36er 

U N I - K I O S K F r Auch Annahme von schnellen Farbbild-Aufträgen 

2.99 
9.75 

Als Preis- und Qualitätsgarant 
ist WÖLTJE, Oldenburg, sehr bekannt! 

WÖLTJE hat Tiefstpreise mit Tiefstpreis-Garantie. 

Spedition 
Möbeltransport 

International 

l ' ] = < ' l - l 

? 
(0 o o 
CM 

s 
ÜJ 

Büdier für Sfödi&tu 
ü*d Bertif 

Donnerscnweerstraße 12 
Telefon 10441) 87449 
2900 Oldenburg 

Kopien 
Vergrößerungen 
Verkleinerungen 

Folienkopien 
Einbinden 

Schnelldruck 
ab Auflagen von 

20 Stück pro Vorlage 
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Ihr Partner bei all' Ihren Aufgaben 

für die Druckindustrie 
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Offsetdruck • Buchdruck 
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2900 Oldenburg 
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Bücher in großer Auswahl 
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B0LTMANN & GERRIETS 

Lange Str. 57 • Ruf 26601 
Postfach 1 41 

r 
ÖBS< ) öffentlich 

Bauspark 
IC 

asse 
Die heimische Bausparkasse der Sparkassen und 
der Bremer Landesbank Kreditanstalt Oldenburg 

Geht es um Bauspar-, Finanzierungs
und Immobilienfragen 

ist die ö B S der richtige Partner 
Telefon: 04 41/23 71 oder 2 58 21 

ÖBS« Immobilien 
G m b H 

" I 

Landessparkassen Immobiliendienst J 


